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Wer oder was die Mode beeinflusst und letztlich bestimmt, lässt sich nicht
einfach beantworten. Viele Faktoren spielen zusammen und ersetzen das frühere
Diktat der Modezaren durch ein kreatives Spiel von Stoff und Styling. Ganz
sicher ist, dass heute die Jugend den Umgang mit der Mode in der ihr eigenen
Unbekümmertheit praktiziert. Für junge Leute ist Mode Spass am Gestalten, am
Sich-in-Szene-Setzen, ein Experiment, das in immer neuen Facetten erprobt wird.
Und damit werden die Jugendlichen ungewollt zu Trendsettern, die durch ihre
Einfälle und ihren Willen, sich von der Gesellschaft abzuheben, andere, auch

Modeschöpfer, beeinflussen.
Vorreiter für Streetwear und Young Fashion Style ist zweifellos London, denn in

kaum einer anderen Stadt sind Designer und ihre junge Klientel so
experimentierfreudig. Kaum irgendwo sonst folgt man so gezielt den eigenen
Vorstellungen von Mode, führt man Können, Kreativität und Visionen ins Treffen,

um etwas Neues, Spektakuläres zu schaffen. Nicht zufällig eroberte Mary Quant
mit ihrem Minirock von der britischen FJauptstadt aus die Welt, schwappte die
Welle der Punks bis Osteuropa, schaut die Jugend - und nicht nur sie - nach
London.
Die Exportwerbung für Schweizer Textilien animierte die Kingston University Fashion

School, für eine junge und unkomplizierte Modekollektion mit Schwerpunkt "Junior

Evening" aus dem grossen Angebot Schweizer Modestoffe auszuwählen, um
ihre Ideen und Vorstellungen zu realisieren.
Die Wahl der Qualitäten zeugt von grosser Sachkenntnis und Fingerspitzengefühl

für die veränderte Modeszene. Dem Trend zur neuen Weiblichkeit und
Romantik folgend, wurden transparente Stoffe und hochwertige, moderne Stickereien

ausgesucht. Glanz und Glamour wurden in Satins una Métallisés übersetzt,
und für den Disco-Look fiel die Wahl auf Paillettenstoffe, Changeants und

Jerseys. Für die puristischen Modelle wurden stumpfe Crêpes und Wollstickereien
bevorzugt. Die Grenzen zwischen den Modethemen sind jedoch fliessend, wie
Schnitte und das raffinierte Zusammenspiel von Farben und Qualitäten
demonstrierten.

Mit diesem Angebot an die jungen Designer leistete die Exportwerbung im Verein

mit der Textilindustrie einen nicht unwesentlichen Beitrag zur internationalen
Nachwuchsförderung und ermöglicht den künftigen Kreateuren gleichzeitig
einen Einblick in das vielfältige Angebot an Schweizer Stoffen. Im Gegenzug
bringen diese jungen Modemacher der Konfektion neue Ideen und Impulse,
denn die Jugend geht ohne Scheu und deshalb viel unkomplizierter mit Stoffen

um und kombiniert unkonventionell auch scheinbar Widersprüchliches.
London ist, wie die Modelle bestätigten, ein idealer Nährboden für Glanz und
Glamour, für schrillen Discolook und sexy Style, für eine witzige Mode, die
Farbe zeigt und mit Stoffen spielt. Sie experimentiert aber auch mit zurückhaltender,

fast puristischer Eleganz. Mit der Nonchalance der Jugend wurden
Transparenz und Opaque-Qualitäten, FHigh Tech-Materialien und Stickerei, Glattes

und Strukturiertes, Metallisches und Elastisches zusammengefügt.
Dieses unkonventionelle Umsetzen der Stoffe in neue Modeaussagen provoziert
Innovation und die Lust am Experiment. Im Augenblick regiert in der Mode ein
Pluralismus der Stile, ein Nebeneinander verschiedener Auffassungen, wie auch
die jüngsten Designershows in Mailand, Paris und London bestätigt haben. Trotz
dieser Verschiedenheit in der modischen Auffassung zeichnet sich auch bei den
Nachwuchsdesignern die FJinwendung zu korrekteren Schnitten, zur klassischen
Schneiderkunst und mehr Tragbarkeit ab - pointiert durch witzige Details.
Fazit: Der britische Designernachwuchs übernimmt nach wie vor viele Ideen der
Streetfashion - etwa im Zusammenspiel neuer Materialien und Farben, lässt sich
aber zugleich verstärkt von den trendsetzenden Modeschöpfern und ihrer

Stilinterpretation animieren. Das zeigt sich zunehmend an der Lust nach Eleganz,
einem FJauch Glamour, nach mehr Figur und Feminität. Man zeigt Kurven, Beine,

und - begünstigt durch transparente Stoffe - auch viel FHaut.
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